
zeugführer. So zogen die Beamten
aus Alfeld beispielsweise einen 39-
Jährigen aus dem Verkehr, der sich
sturzbetrunken in Freden in seinen
Firmentransporter gesetzt hatte und
losfuhr,obwohleroffensichtlichnicht
mehrdazuinderLagewar.Aufmerk-
sameZeugenalarmiertendiePolizei.
Ein Atemalkoholtest ergab dann
einenWert von 2,85 Promille.

Alkoholisierte Frauen registrierte
die Polizei dagegen weitaus weni-
ger: 32 Fälle im vergangenen Jahr.
Fast die Hälfte aller Betrunkenen
hinterm Steuer, nämlich 112 Perso-
nen, gehören der Altersgruppe zwi-
schen 25 und 44 Jahren an, gefolgt
von der Altersgruppe zwischen 45
und 64 Jahrenmit 88 Personen.

Vergleicht man die Zahlen mit
dem Vorjahr, so hat sich nicht viel
verändert: Bei ebenfalls exakt 91
Verkehrsunfällen im Jahr 2023 ist
nach Angaben der Polizei Alkohol
die Unfallursache gewesen. Von sei-
nerzeit vergleichsweise insgesamt
etwas weniger Unfällen, nämlich
7760 an der Zahl, entspricht das
auch: fast jeder achte Unfall hat mit
Alkohol zu tun. FolgenloseTrunken-
heitsfahrten waren es 2023 insge-

samt307–also imVergleich56mehr.
Auchdamalsgehörtendie25-bis44-
Jährigen zu den am häufigsten er-
wischten Personen.

Wer Alkohol zum Essen oder auf
einer Feier getrunken hat, der kann
mittlerweile auch selbst seine Fahr-
tüchtigkeit überprüfen – beispiels-
weise mit Einmalalkoholtests aus
dem Internet oder der Drogerie. Die
gibt es bereits ab fünf Euro. Aber ist
dassinnvoll?„WerAlkoholoderDro-
gen konsumiert, sollte aus unserer
SichtaufdasFührenvonFahrzeugen
verzichten“, betont Polizeihaupt-
kommissar Makowski. „Von daher
halten wir auch nichts davon, sich
mithilfevonPromilletesternaneinen
Wert heranzutrinken, zumal recht-
lich schon ab 0,3 Promille eine relati-
ve Fahruntüchtigkeit vorliegen
kann.“ Damit seien alkoholbedingte
Ausfallerscheinungen gemeint.
Hierzu zählen beispielsweise Beein-
trächtigungenderReaktionszeit, das
Fahren in Schlangenlinien, ein tor-
kelnder Gang, eine verwaschene
Aussprache oder eben das Verursa-
chen einesVerkehrsunfalls.

Keine Frage: Wer sich betrunken
hinters Steuer setzt, muss mit weit-

tungWeinberg. Voraussichtlich En-
de September sollen die Arbeiten
dort fertig sein.

Aktuell ist der Weg für die Auto-
fahrenden von Bad Salzdetfurth aus
inRichtungWeinberg frei.Dankder
Behelfsampel an der Detfurther
Straße istgrundsätzlichauchwieder
einDurchkommeninRichtungGroß
Düngen möglich – und umgekehrt.
Die Ampel wird den Verkehr in bei-
de Fahrtrichtungen wechselseitig
durch die eigentliche Einbahnstra-
ße führen. Die Verkehrsführung
wird so bleiben, bis die Arbeiten in
der Büntestraße bis zu deren Ab-
zweig in Richtung Weinberg abge-
schlossen sind.Undeigentlich sollte

sie schon seit vergangenem Freitag
gelten. „Vom Auftragnehmer wur-
den aber noch erforderliche Rest-
arbeiten im Seitenbereich durchge-
führt, zum Beispiel Baken aufge-
stellt. Diese haben dann länger ge-
dauert als erwartet“, erklärt Martin
Klose, Sprecher der Landesbehör-
de.

Es sei zudem aufgefallen, dass
die Absperrungen vor und hinter
dem Baufeld von einigen Verkehrs-
teilnehmenden nicht nur ignoriert,
sondern auch bewusst verschoben
und umfahren wurden, so Klose
weiter. „Das ist für die Arbeitenden
auf der Baustelle ein nicht unerheb-
lichesSicherheitsrisiko,wasauchzu

AmMontagmorgenwar
inWesseln noch kein
Durchkommen in Rich-
tung Groß Düngen und
umgekehrt. Im Laufe
desMontags ist aber
eine Behelfsampel ein-
gerichtet worden, die
die neue Verkehrsfüh-
rung leitet.
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reichenden Folgen rechnen. Dabei
unterscheidet die Rechtslage beim
gemessenen Promillewert: Ab 1,1
Promille liegt grundsätzlich eine ab-
soluteFahruntüchtigkeitvor.Dasgilt
lautStrafgesetzbuchsbereitsalseine
Straftat (Paragraf 316, StGB). Wenn
andere Menschen oder Sachen von
bedeutendem Wert infolge von Al-
koholkonsum konkret gefährdet
werden, ist zudem der Straftatbe-
stand „Gefährdung des Straßenver-
kehrs“ erfüllt. Trunkenheit im Ver-
kehr hat dann eine Freiheitsstrafe
vonbiszueinemJahrodereineGeld-
strafe zur Folge. Ebenso können da-
zu noch der Entzug des Führer-
scheinsunddreiPunkte inFlensburg
kommen.

WerbeimPusten ineinMessgerät
weniger Promille aufweist, also bis
1,09, wird wegen einer Ordnungs-
widrigkeit belangt (Straßenver-
kehrsgesetz, Paragraf 24a). Folgen
sind gemäß Bußgeldkatalog jedoch
ebenfalls fällig. Bei einer Ordnungs-
widrigkeitmussmanmit einemBuß-
geld von mindestens 500 Euro rech-
nen, dazumit zweiPunkten inFlens-
burg und einemeinmonatigen Fahr-
verbot.

Challenge
erreicht
Alfeld

Wehren fordern sich
zum Baumpflanzen auf

Langenholzen. Die Freiwillige
Feuerwehr Langenholzen ist
kürzlich zum Entdeckerturm
ausgerückt –nicht für einenEin-
satz, sondern um einen Apfel-
baum zu pflanzen. Denn: Die
Mitglieder wurden aufgefor-
dert, sich an einer Challenge zu
beteiligen – undhabennicht ge-
zögert, mitzumachen.

Seit Wochen pflanzt eine
Freiwillige Feuerwehr nach der
anderen Apfelbäume in ganz
Deutschland. Ob in Schleswig-
Holstein, Mecklenburg-Vor-
pommernoderBaden-Württem-
berg – und auch in Niedersach-
sen, imKreisHildesheim. So ha-
ben sich etwa die Feuerwehren
aus Grasdorf und Hary an die
Schaufeln gemacht, und an-
schließend die Feuerwehrleute
aus Neuhof nominiert, es ihnen
nachzumachen. Die wiederum
gaben die Aufgabe weiter nach
Netze – und die forderten
schließlichdieFeuerwehrLang-
enholzen auf, sich selbst ans
Gärtnern zu machen. Die Chal-
lenge zieht also ihre Kreise, nur:
warum eigentlich?

Mit dem Pflanzen des Apfel-
baums wollen die teilnehmen-
den Feuerwehren ein Zeichen
für Gemeinschaft, Natur und
Nachhaltigkeit setzen, heißt es
von der Feuerwehr Langenhol-
zen. „Die Apfelbaum-Challen-
gewar für uns eine einfacheund
sinnvolle Aktion, um als Feuer-
wehr etwas Gutes für die Um-

welt und die Dorfgemeinschaft
zu tun“, sagt Franziska Niemei-
er. Sie kümmert sich mit um den
Social-Media-Kanal der Feuer-
wehr und hat gemeinsam mit
Gruppenführer Gerrit Stein-
krauß die Pflanzaktion organi-
siert. Dennmanchmal seheman
die so wichtige Arbeit von Eh-
renamtlichen gar nicht, findet
sie – da kann so ein Apfelbaum
durchaus Sichtbarkeit schaffen.

Das Exemplar der Feuerwehr
Langenholzen tut dies nun in
unmittelbarer Nähe zum Entde-
ckerturm. Der Ort habe sich be-
sonders geeignet, sagt Niemei-
er, weil er für alle zugänglich ist
– und auch ein beliebtes Ziel für
Ausflüge ist, selbst bei jenen,
die nicht aus Langenholzen
kommen. An der Stelle gibt es
bereits Apfelbäume, „da hat es
einfach gut hingepasst“, sagt
Niemeier. „Ein Apfelbaum
macht zwar noch keinen Obst-
salat“, sagtGruppenführerGer-
rit Steinkrauß. „Aber er ist ein
guter Anfang – und wir freuen
uns, einenBeitrag fürsDorf, fürs
Klima und die Zukunft zu leis-
ten.“

Die Feuerwehr Langenhol-
zen hat nach getaner Arbeit
auch schon die nächsten Feuer-
wehren nominiert: die Wehren
in Eimsen, Graste und Vorhop.
Wer der Aufforderung nicht
nachkommt, muss die Feuer-
wehr, die einen nominiert hat,
zum Grillen oder einer Brotzeit
einladen.

Von Julia Haller

Gemeinsames Anpacken: Die Mit-
glieder der Feuerwehr Langenhol-
zen pflanzen einen Baum im Rah-
men der Apfelbaumchallenge.
Franziska Niemeier
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zeitlichen Verzögerungen im Bau-
ablauf führen kann“, sagt der Be-
hördensprecher.

Im Laufe desMontags wurde die
Ampelanlage nun installiert und er-
möglicht die langersehnte Durch-
fahrt. „Vorrangig gilt das für den
Anliegerverkehr“, betont Martin
Klose, Sprecher der Landesbehör-
de. Also zum Beispiel für die Fami-
lien,dievonWesselnaus ihreKinder
nach Groß Düngen in den Kinder-
garten gebracht haben, und dafür
zuletzt weiteWege auf sich nehmen
mussten. Der Pendlerverkehr, der
normalerweise durchWesseln fährt,
soll weiterhin von Bad Salzdetfurth
die ausgeschilderteUmleitung über
Nette, Henneckenrode, Sottrum,
Holle, Grasdorf auf die B6 nach Hil-
desheim und umgekehrt fahren.

Unbeantwortet bleibt die Nach-
frage, wann die Ortsdurchfahrt in
Groß Düngen saniert wird. Die war
zunächst ausgesetztworden, umbis
SchulbeginndenBereichvorSchule
und Kindergarten fertig zu haben.
Die Behörde will rechtzeitig Be-
scheidgeben,wenninGroßDüngen
die Baumaschinen anrücken.

Betrunken am Steuer –
es sind hauptsächlich Männer
Hildesheimer Polizei nennt Details zu Trunkenheitsfahrten. Demnach hat
fast jeder achte Unfall im Straßenverkehr mit dem Thema Alkohol zu tun.

Kreis Hildesheim. Nach zwei, drei
oder mehr Gläsern Bier oder Wein –
darf man dann noch fahren? Diese
Frage haben Hildesheimerinnen
und Hildesheimer offensichtlich
mehrfach mit ja beantwortet. Das
verdeutlichen die Zahlen der Ver-
kehrsunfallstatistik, die die Polizei
für ihren Zuständigkeitsbereich in
Stadt und Landkreis veröffentlicht.
Aber:Diebenennt ausschließlichdie
Fälle, in denen ein Unfall die Folge
gewesen ist oder diejenigen, bei
denen Menschen bei einer Polizei-
kontrolle erwischtworden sind.

Demnach hat die Polizei im Raum
Hildesheim sowie auf der Autobahn
imvergangenenJahr91Verkehrsun-
fälle registriert, bei denen betrunke-
neMenschenhintermSteuerdieVer-
ursachergewesensind.Dasist fast je-
derachteUnfall–voninsgesamt7897
aufgenommenen Unfällen. „Darü-
ber hinaus gab es 251 folgenlose
Trunkenheitsfahrten“, sagt Jan Ma-
kowski, Sprecher der Polizei Hildes-
heim. Erwischt bei Kontrollen wur-
den in den allermeisten FällenMän-
ner: nämlich insgesamt 219 Fahr-

Von Renate Klink

Immer wieder sindMenschen im Auto unterwegs, obwohl sie zuvor Alkohol getrunken haben. FOTO: JULIA MORAS (SYMBOLBILD)

40-Jähriger
verletzt
Polizisten

Mann unterwegs mit
Baseballschläger

Giesen. Mann mit Baseball-
schläger unterwegs: Ein offen-
bar psychisch verwirrter 40-
Jähriger hat am Wochenende
einen Polizeieinsatz ausgelöst.
Der Vorfall ereignete sich be-
reits am Samstag, wie die Poli-
zei aber erst am Montag mit-
teilt.

So soll derMann gegen 13.50
Uhr in Giesen schreiend auf der
Straße herumgelaufen sein –
mit einem Baseballschläger in
derHand. Anwohner der Straße
meldeten sich daraufhin bei der
Polizei. Als die Einsatzkräfte in
Giesen eintrafen, hatte sich der
Mann bereits in ein Wohnhaus
zurückgezogen. Ruhiger wurde
er aber nicht: Aus einem Fens-
ter des Wohnhauses heraus be-
leidigte und bedrohte er die
Polizisten in einer Tour.

Und damit nicht genug – er
schlug mit dem Baseballschlä-
ger um sich, zwei Fensterschei-
ben gingen dabei zu Bruch. Die
Einsatzkräfte nutzten schließ-
lich eine offene Terrassentür,
um indasHaus zugelangen. Sie
nahmen den 40-Jährigen inGe-
wahrsam, allerdings leisteteder
erheblichen Widerstand – und
verletzte dabei zwei Polizisten.
Einer der Beamten erlitt Schürf-
wunden, der andere eine Ver-
letzung am Finger.

Weil die Polizisten vermute-
ten, dass der Mann unter dem
Einfluss von Drogen stehen
könnte, wurde ihm später dann
eine Blutprobe entnommen.
Der 40-Jährige wurde schließ-
lich in ein Fachkrankenhaus
eingewiesen.

Von Julia Haller

DIE HAZ
GRATULIERT

Groß Elbe. Johanna Pfeiffer feiert
heute ihren 85. Geburtstag.

Mit Tempo 100
durch den

Flecken gerast
Polizei hält 21-Jährigen
in 300-PS-Auto an

Lamspringe. Mit mehr als 100
Stundenkilometern ist ein 21-
Jähriger in seinem BMW M235i
am Freitag, gegen 2.35 Uhr,
durch Lamspringe gerast. Die
Polizei Bad Salzdetfurth, die das
am frühen Montagmorgen mit-
teilte, spricht bei demWagenvon
einem hochmotorisierten Auto
mit gut 300 PS.

Zum Verhängnis wurde dem
Mann aus Bad Gandersheim,
dass die Besatzung eines Strei-
fenwagens ihn dabei sah, wie er
den Kreisverkehr an der Haupt-
straße in Richtung Graste verließ
und dann beschleunigte. Dass
der 21-Jährige dann noch inner-
orts eine Geschwindigkeit von
über 100 Stundenkilometern er-
reichte, sei klar,weil derStreifen-
wagen die Verfolgung aufge-
nommen habe, erklärt ein Spre-
cher des Polizeikommissariats
Bad Salzdetfurth der Redaktion
auf Nachfrage. „Der wird dort
hinterhergefahren sein – mit
demselben Tempo oder noch hö-
her, um ranzukommen.“

Kurz vor Graste konnte der
BMW dann angehalten werden.
Bei der anschließendenKontrolle
des Fahrers legten körperliche
HinweisedenVerdacht auf einen
vorherigenDrogenkonsumnahe.
Aus diesem Grund veranlasste
die Polizei eine Blutentnahme.
Die Ergebnisse liegen noch nicht
vor, aber gegen den 21-Jährigen
wurde ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr einge-
leitet.

Wieder freie Fahrt – aber nicht für alle
Behelfsampel in Wesseln soll Anliegern den Weg in den Nachbarort verkürzen

Wesseln.DahattensichamWochen-
ende im Hildesheimer Südkreis
schon etliche Autofahrer auf wieder
kürzere Fahrten gefreut. Doch: Da-
rauswurde nichts. DieVollsperrung
in Wesseln blieb noch bis in den
Montag bestehen. Erst im Laufe des
TageswurdeeineBehelfsampelein-
gerichtet, die einen Verkehr zwi-
schen Groß Düngen und Wesseln
möglichmacht – inerster Linie aller-
dings für Anlieger, betont die Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr.

DieBaustelle aufderBundesstra-
ße 243 ist weitergerückt. Die Fahr-
bahn zwischen Wesseln und Groß
Düngen ist fertig, dieMarkierungen
sind aufgebracht. Doch beendet ist
der Ausbau der vielbefahrenen
Straße damit nicht. Denn nun sind
die Arbeiter undMaschinen bereits
in denAbschnitt der Büntestraße ab
Einmündung Detfurther Straße bis
zumAbzweig AmSchafberg umge-
zogen. Von dort geht es anschlie-
ßend unmittelbar weiter in Ab-
schnittbiszumOrtsausganginRich-

Von Ulrike Kohrs

Von Joscha Röhrkasse
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